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Das Jahr 1874. 


iſt ein Säcutarjahr für eine ganze Reihe 
Wweltgeſchichtlich wichtiger Begebenheiten. Als 
einem ſolchen begegnen wir ihm zunächſt vor 
ſiebenzebnhundert Jahren (174), wo der 
täftige und weiſe altrömiſche Kaiſer Marcus 
urelius den ſechsjährigen ſchweren Krieg Roms 
‚gen die Markomannen und andere, im heuti⸗ 
en Oberdeutſchland und Niederungarn ſeßhafte, 
zeutſche Völkerſchaften durch einen rühmlichen 
Frieden beendete. Hundert Jahre ſpäter wurde 
der dis dahin roͤmiſchen Provinz Dacien 
dem heutigen Siebenbürgen und Rumänien) 
as Reich der ſpäter für die Weltgeſchichte jo 
wichtig gewordenen, Gothen gegründet. Aber⸗ 
mals hundert Jahre ſpäter aber (374) nahm 
im ferneren Mittelaſien die, in ihrem Fortgange 
die Welt umgeftaltende, große Völkerwande⸗ 
rung ihren Anfang. 5 
Während des Mittelalters begegnen wir 
der Ziffer 74 als einer. weligeſchichtlich wig)tigen. 
o Er 


Große 


der Frankenksoig Kark der Große das 
S Jahre vorher begründete, über | 


Mitlel⸗ und Oberitalien ſich erſtreckende, longo⸗ 
bardiſche Reich zerſtörte. Zunächſt ſodann vor 
nun grade taufend Jahren, wo Harald Haar⸗ 
fagri die verſchiedenen kleinen Theilreiche Nor⸗ 
wegens zu einer Geſammtmonarchie verband; 
weshalb man denn auch im Herbſt d. 3. zu 
Chriſtiania das Feſt des nunmehr tauſendſähri⸗ 
gen Beſtehens des Königreichs Norwegen zu 
feiern beabſichtigt. Abermals eine Reichsgrün⸗ 
dung erweiſt das Jahr 1074 nach. In dieſem 


Der Kampf um's Daſein. 
Roman 
von Franz Ewald. 
Ein reicher Mann. 
Zieh die Vorhänge zufammen, Friedrich; ſo 
recht dicht, daß kein Sonnenſtrahl durchdringt, 
die Hige iſt unerträglich. Gott, wie ungeſchickt 
Du bi! — Das nennſt Du dicht?“ 
And Herr Stromberg eilte ungeduldig an 
das Fenſter, die ſchwerſeidenen Vorhänge feſt 
zuſammen zu ziehen und wehrte jo auch dem 
leßten Sonnenſtrahl, welcher noch vorwitzig auf 
dem buntfarbigen Teppich tanzte. Dann warf 
er ſich abermals auf das Sopha zurück und 
uuhmete tief auf, als habe er etwas ſehr Schweres 
vollbracht, während Friedrich, demüthig den Kopf 
vorgebeugt, an der Thür ſtand, um ſcheinbar 
weitere Befehle zu erwarten. 7 1 
Der Kaufmann Stromberg galt überall für 
einen ſehr eichen Mann und er war es auch. 
ben ſeinem enormen Grundbeſitz beſaß er eine 
Alte, ſolide, geachtet Firma, und eine bedeutende 
Anzahl Schife wurde alljährlich von ihm nach 
— Herren Baader entſendet. Er war mit einem, 
orte ein außererdentlich angeſehener Mann, ob⸗ 
wohl man ihn nicht gerade beliebt nennen konnte 
and vor noch nicht gar jo langer Zeit hatte Herr 
Stromberg ſeine Salons dem Reichthum, den 
inften und Wiſſenſchasten ſtets geöffnet und fein 
aus bildete den Mittelpunkt eines glänzenden 
ſrtels. Plötzlich aber ſchloß et, zu aller Welt 
annen, ſeine Salons und zwar zu einer Zeit, 
die Heimkehr ſeines einzigen Sohnes von 
er langen Meile gerade das Gegentheil er⸗ 
vien ließ. Was die Uhrſache hiervon war, erfuhr 
mand auch nicht die leiſeſte Ahnung wurde 
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Diefe Zitung erſcheint taglich Morgens mit Ausnahme des 
änumerations- 5 ) 
Auswärtige zahlen bei den Katſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


Wir klagen nicht, daß es vergangen, 
Das alte Jahr mit Luſt und Pein: 
Wir treten furchtlos, ohne Bangen 
Ins Dämmerlicht des neuen ein. 
Neujahr iſt der Geburtstag Aller, 
Die noch dem Tod entgegengehn,“ 
Das Feſt des Lebens für die Waller, 
Und neue Fahnen läßt es wehn. 


Ein neues Jahr — ein neues Stammeln: 


— 


. 


1374 jab die 


in das Familienleben der Stromberg's zu werfen, 


a 0 Gegründ 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
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et 1760.) 


Donneritag, 


Biſt in der Noth der 


Dein Heiligthum ſei Haus und Herd! 
Laß uns nur ſolche Schätze ſammeln, 
Daran der Roſt vergebens zehrt! 

Das Heil, das allen Zwieſpalt ſchlichtet, 
Sei immer unſern Seelen nah, 

Der Blick vom Wanderzelt gerichtet 
Auf Bethlebem und Golgatha! 


Sabre begründete nämlich Papft Gregor VII. 


durch das Verbot der Prleſterehe, der Simonie 


oder Erkaufung geiſtlicher Würden und der. 
biſchöflichen Inveſtitur durch weltliche Regierun⸗ 
gen die durch mehrere Jahrhunderte andauernde 
Herr ſchaft des Papſtthums über den rößeren 
Theil Europas. — Das Jahr 1274 ft wichtig 
als das Todesjahr des berühmten Philoſophen 
(Scholaſtikers) und Theologen Thomas von 


Aquino, desgl. durch die in ihm abgehaltene 


große Kirchenverſammlung zu Lyon und durch 
die Erfindung der Glasſpiegel. Das Jahr 
„Deutſche Hanſa“ auf dem 
Gipfel ihrer Macht und in England Johann 
Wiklefs kühnes Auftreten gegen die Anmaßungen 
und Irrlehren der römiſchen Hierarchie; das 
Jahr 1474 aber die Ausbreitung der osmani⸗ 
ſchen Macht an der heutigen Südgrenze Rußlands 
und die Entdeckung von Nieder⸗Guinea durch 

die Portugieſen. 163609 
Wenden wir unz nunmehr der Neuzeit 
, fo baben wir bei dem Jahre 1574 den 
der zweier europäiſcher Groß⸗ 
{ nu Seraeichnenz des wegeriſchen türkiſchen 


Sultans Seins Denen, des fran zöſiſchen 
Königs Karls IX., bekannt und bdertchtene durch 
die unter ſeiner unheilvollen Negierung 


Seene geſetzte „Pariſer Bluthochzeit“, die maſſen⸗ 


hafte Proteſtanten⸗Hinſchlachtung in Frankreich. 
— das Jahr 1674 war ein kampferfülltes; denn in 
ibm wurden die Schlachten von Siesheim, Senef 
und Enſisheim mit wechſelndem Glücke zwiſchen 
Franzoſen, Deutſchen und Holländern geſchlagen. 
Auch ſtarb in dieſem Jahre der berühmte, 1606 


geborene niederländiſche Maler Paul Rembrand 


über dieſen 


Punkt von der ſcandalſüchtigen Welt 
ausgeſprochen, aber in einem Dinge hatte man 
nicht ſo ganz Unrecht, daß der junge Herr Strom⸗ 
beat an Freund großer, glänzender Feſtlich⸗ 
eiten ſei. 


Einmal von Allem ausgeſchloſſen, wurde die 
Familie Strom betg in geſellſchaftlichen Kreiſen 
nie mehr anders als zufällig genannt. Der alte 
Stromberg war ein nfterer, verſchloſſener, hoch» 
müthiger Character und batte es nie verſtanden, 
oder auch wohl nicht einmal gewollt, ſich Deticht 
zu machen. Auf ſeine, um fünfzehn Jahre jüngere 
Gattin, übte er einen ſo bedeutenden Einfluß aus, 
daß ſie nicht wagte, auch nur das Mindeſte ohne 
jeine Zuftimmung zu unternehmen. Niemals 
war es ihm doch möglich geworden, dieſelbe 
Gewalt bei ſeinem Sohne in Anſpruch zu nehmen, 
ja vielleicht, oder gerade darum, das er ihn ganz 
beherrſchen wollte, verlor er alle Macht über den 
Knaben, ſobald derſelbe nur das Kindesalter 
überſchritten hatte. Schon ſeit einer längeren 
Reihe von Jahren war es zu ununterbrochenen 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Vater und Sohn gekommen, 
und wem es gelungen wäre, einen liefen Blick 


würde gefunden haben, daß es ſich dafelbft noch 
immer nicht zum Guten gewendet. 


Auch am heutigen Morgen fand ſich der 
reiche Kaufherr wiederum in übler Stimmung, 
was Friedrich ſchon verſchiedene Male hatte ent 
gelten müſſen. Dieſer ſtand daher auch regungs⸗ 
los wie eine Statpe, als fürchte er durch irgend 
eine Bewegung ſeine Gegenwart zu verrathen. 
Herr Stromberg war an das Fenſter getie 
ſchob die Vorhänge, welche er vor ein paar Mi⸗ 


den 1. Januar. 


Neujahr. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 16 M., Unterg. 3 U. 52 M. — Mond⸗Auf. bei Tage. Unterg. 7 u. 24 N Morg. 
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Ein neues Jahr — ein neues Leben! 
O Herr, wir danken dir dafür 
Wir rüſten uns zu friſchem Streben 
Und ſchreiten durch die offne Thür. 
Wir pilgern frohen Muthes weiter, 
Denn du biſt unſte gute Wehr, 


Nicht unſer, Herr, dir ſei die Ehr'! 


in un 


‚| volle Geſtalt keineswegs 
Mie ließ. Als ſein dunkles Auge einige Minuten auf 


Ein Nettes“ a 


beſte Streiter — | 


Das Leben gleicht dem Wolkenſchatten 
Der über eine Wieſe jagt 
O ſtütz' uns, Herr, wenn wir ermatten, 
Bis uns des Jenſeit Morgen tagt! 
Der Tod naht auf verſchied'nen Bahnen 
Drum halte Jeder Oel bereit! 
805 neues Jahr — ein neues Mahnen: 
aut Ew'ges in die flücht'ge Zeit! 


ate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ | 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift N. 
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hr — ein neues Lieben! 

Durch Liebe ſegn' uns fort und fort! 

Auf unſre Banner ſei geſchrieben 

Ihr leuchtendes Johannes⸗Wort! 

Laß jedes kalte Herz erwarmen, b 8 ) 
Wie Moſes' Buſch in Flammen ſtehn! ' RT 
Mach' weit die Bruſt und laß bei Armen £ 

Zum Liebesmahl die Reichen gehn! 


Eduard Kan er. 


ein für die politiſche und Cultur⸗Geſchichte gleich 
bedeutſames. In ihm erfolgten nämlich die 
erſten Schritte zu der, für die ganze „Neue 
Welt“ fo folgenreichen Trennug des britiſchen 
Nordamerika vom Mutterlande durch die General⸗ 
Congreſſe der Colonien zu Salem und zu Phi⸗ 
ladelphia; desgl. zur Ausbreitung der britiſchen 
Macht im nordweſtlichen Theile Vorderindiens 
durch den für England ſiegreichen Rohilla⸗ 
Krieg. Auch ſtarben in dieſem Jahre der fran⸗ 
zöͤſiſche König Ludwig XV nach mehr als halb⸗ 
hundertjaͤhriger und der osmaniſche Großſultan 
Muſtapha Ul nach ſechszehnjähriger, beiderſeits 
wenig rühmlicher Regierung. Jenem ſolgte der 
unglückliche Ludwig XVI, dieſem der gleichfalls 
nicht glückliche Abdnl⸗Hamid auf dem Throne, 
welcher Letztere ſchon am 21 Juli 1774 den ver⸗ 
luſtvollen Frieden von Kutſchuk⸗Keinardſchi mit 
Rußland ſchließen mußte. Auf dem Gebiete 
der Cultur-Geſchichte aber find zu verzeichnen: 
Die Entdeckung von Neu Caledonien Auſtralien 
durch Cook; die Gründung des „Philantropiums“ 
(bumaniſtiſche Grziehungs-Anftalt) in Deſſau 
uch den Fürften Leopold Franz von Anhalt 
Pareo; die Erſin⸗ 
zer Thellungewaſchine durch den Englän⸗ 
der Ramsden und der nach ihm benannten 
Dampfmaſchine durch den Engländer Foulton; 
ſowie der Tod des namhaften engliſchen Dichters 
und Geſchichtsſchreibers Oliver Goldsmith. 

So iſt denn faſt in allen Jahrhunderten 
nach Chriſti Geburt das Jahr 74 ein für 
die Geſchichte bedeutſames, an merkwürdigen 
—ͤ— —— — — — — 
nuten geſchloſſen, zurück und blickte finſter hinaus 
in's Freie. 

Und doch war die Landſchaft, über welche 
ſein Auge ſchweifte, ſo ſehr geeignet, ein trübes 
Antlitz zu erhellen. Zu ſeinen Füßen tanzten 
die Wellen des Elbſtroms im blitzendem Sonnen⸗ 
ſchein luſtig dahin, indem ſie ſpielend das reiche 
Ufer berührten. Stolze Schiffe ſegelten vorüber 
in majeſtätiſcher Ruhe und boten ein wechſelndes 
Bild bewegten Lebens dar. 

Aber das Antlitz des reichen Kaufherrn 
erhellte ſich nicht. Finſter uud finſterer zogen 
I die drohenden Wolken auf ſeiner Stirn zu⸗ 
ammen und im nächſten Augenblick würde ſich 
das Unwetter über Friedrich's Haupt unfehlbar 
entladen haben, wenn ſich nicht zur rechten 
Zeit ein Ableiter eingeſtellt hätte. Gerade als 
Herr Stromberg mit einem leiſen Fluch vom 
Fenſter zurücktrat, öffnete ſich die Thür des 
Gemaches und ein junger Mann erſchien auf 
der Schwelle, bei deſſen Anblick Friedrich ſich 
ſofort ſtillſchweigend zurückzog. Herr Stromberg 
blickte den Eintretenden mit eben fo viel Er ſtau⸗ 
nen als Mißvergnügen an, dann ging er wieder 
an das Fenſter und ſtarrte auf's Neue über die 
reiche goldige Landſchaft hinaus. 

Der Eingetretene war noch ein junger Mann. 
Er mochte höchſtens fünfunddreißig Jahre zählen, 
obwohl Schmerz und Kummer vorzeitige Spuren 
in ſein ſchöͤnes edles Geſicht gegraben hatten. 
Eine ungewöhnliche Bläffe verlieh ihm ein krank⸗ 
haftes Ausſehen, doch prägte ſich in den regel» 
mäßigen Zügen deutlich ein feſter entſchloſſener 
Charakter aus, wie auch ſeine ſchlanke, aber kraft⸗ 
auf Krankheit ſchließen 


vb 1) 


und beitieg der tapfere Johann Sobiesfi den | 
polniſchen Königsthron. — Das Jahr 1774 iſt 


Begebenheiten (von denen wir hier, der noth⸗ x 


wendigen Kürze wegen, nur die wichtigſten an⸗ 


geführk haben) mehr oder minder reiches geweſen. 
Vorausſichtlich wird es an Letzteren auch in die 


ſem Jahrhunderte nicht arm ſein; und wollen wir 


nur wünſchen, das dieſe merkwürdigen Ereig ⸗ 
niſſe auch für die Menſchheit, beſonders aber 
für unſer deutſches Vaterland, dar: Team; 1 


bringende ſein mögen! 


Telegraphiſche Nachrichten 


biefige Regierungsrath hat das Departement des 


Innern mit Berathung der Schritte beauftragt, 


welche gegen den Biſchof von Chur wegen Ex⸗ 
kommunikation des hieſigen altkatholiſchen 
vers Lachbrunner zu ergreifen fein möchten. f 

Paris, Montag, 29. Dezember, Abends. 
Der „Monde“ beſtätigt, daß die Regierung ein 
Rundſchreiben an die Biſchöoͤfe fete erlſtne 
der von ihnen zum Weibnachtsfeſte erlaſſenen 
Hirtenbriefe gerichtet habe, verſichert indeß, das 


zn 


> 


Pfar⸗ N 8 


Circular beſchränke ſich darauf, den Bifchöfen ein 


beſtimmtes Verhalten anzuempfehlen und enthalte 
keineswegs förmliche Vorſchriftsmaßregeln oder 
Drohungen gegen dieſelben, Die Freiheit des 
biſchöflichen Wortes ſei in Frankreich unbe⸗ 
ſchränkt. Die Regierung habe den Biſchöfen 
nur Kenntniß geben wollen, wie die Erlafje der 

I Hteren von auswärtigen Regierungen aufgefaßt 


worden ſeien, um ſie dadurch zu veranlaſſen, 


Gegenſtände, bei welchen außer dem religibſen 


auch ein politiſches Intereſſe in Frage komme, 


nur, ſoweit es rathſam erſcheine, zu berühren. 


Stromberg geruht hatten und derſelbe 
ſeiner Stellung verharrte, 
nender Stimme: a 

Du wünſchteſt mich zu ſprechen, Vater! 

Bei der Anrede wandte ſich Herr Stromberg 
raſch um und hatte er noch einen Moment vore 
ber nur verſtimmt ausgeſehen, fo lag jetzt in 
ſeinem Antlitze mühſam verhaltener Zorn und 
ſeine Stimme grollte wie ferner Donner. 


tuhig in 
ſagte er mit wohltös 


„Ja, ich wünſchte Dich zu ſprechen, Paul“ 


entgegnete er, 
„Leider iſt es ja Sitte hier im Hauſe, daß die 


ſich vollends dem Sohne fer 75 N 


Eltern ihr einziges Kind nicht anders ſehen, als 


auf ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſch.“ 

In den Augen des 
es eigenthümlich auf und raſch war der ſanfte, 
milde Ing um ſeine Mundwinkel verſchwundene 1 
um einer namenloſen Bitterkeit Plat zu machen. 

„Vater, ich wollte Du ließeſt abgethane 
Dinge endlich in Ruhe und begraben ſein.“ 

„Ja, das wünſcht wahrlich Niemand mehr 
als ich,“ ſagte Herr Stromberg ſcheinbar ruhig 
ohne indeſſen das Zittern ſeiner Stimme ver⸗ 
bergen zu können. „Willſt Du eigentlich, daß 
dieſes Verhältniß zwiſchen Eltern und Kind fort⸗ 
beſtehen ſoll?“ 

„Ich weiß nicht, Vater, was Du meinſt, 
entgegnete der junge Mann, „oder beſſer, ich 
will es nicht wiſſen, denn — —— 

Er unterbrach ſich ſeloſt und fuhr dann 
tiefaufathmend erſt nach einer längeren Pauſe fort: 

„Ich bitte Dich, Vater, laß den Gegenſtand 
fallen. Die Zeit mag Frieden zwiſchen uns 
bringen, in den wir der Vergangenheit nicht 
mehr gedenken, abu rufe ſie mir nicht mit eiſerner 


* * 


jungen Mannes flammt, 2 
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Berathn n wurde verworfen. 
jon, Montag, 29. Dezember, Abends. 


Sm 


Der neter der ſpaniſchen Regierung hat dem 


e llusſchuſſe der Inhaber von Obligatio⸗ 
mus wärtigen ſpaniſchen Staatsſchuld eine 
amtliche Depeſche aus Madrid vom 28. d. M. 
e ett, nach welcher die öffentliche Supſkrip⸗ 
tom zwaks Emiſſion von Pfandbillets zum Ber 
trage von 180 Millienin Peſetas eröffnet wor⸗ 


en Diͤeſelben ſollen zum Pari⸗Courſe aus- 
gegeben und durch die Nationalgüter garantirt 
werben. Der Zinsfuß beträgt 8 pCt.; 5 PCt. 


ven Kapital ſollen außerdem jährlich zur Amor⸗ 
laton verwandt werden. Die Einzahlungen 
aus e Subjkription können zu zwei Drittheilen 
durch bereits fällige oder bis zum 31. d. Mts. 
noch lig werdende Coupons der inneren und 
Anheren Staatsſchuld geſchehen. 

Ws drid, Dienſtag, 30. Dezember. Das 
‚Umtsblatt® veröffentlicht die von Caragena 
inge gangenen Meldungen über den Fortgang 
der Belagerung. Das Feuer aus den Forts 
wor geftern ſehr lebhaft; die vollſtändige Armi⸗ 
zung eines Batterie der Belogerer, welche ein 
elles Feuer gegen die Forts Calvario und 
en Inlian eröffnen fol, ſollte bis geftern Abend 
geschehen ſein. Die Arbeiten an den Laufgräben 
werden möglichſt beſchleunigt und find letztere 
bereitö weit vorgerüdt. — Vom General Morio⸗ 
ne find Nachrichten eingetroffen, nach welchen 
derlelbe mit feiner Armee noch in Santona und 
den umliegenden Ortschaften verweilt. — Der 
Dräfivent der Kortes hat die von Madrid abwe⸗ 
enden Deputirten durch ein Cirkular aufgefor- 
dert zun 31. d. Mts. dorthin zurückzukehren. 
Die legierung wird, dem Vernehmen nach, eine 
Holſchaft an die Kortes richten, in welcher fie 
ihre bolitiſche Haltung während der Dauer der 

„Unterbrechung der Sitzungen darlegen und die 
Nothmendigfeit betonen wird, die gegenwärtige 
all beizubehalten. 

mersburg. Dienſtag, 30. Dezember, 
Morgens, Die Subffriptionen auf die neueſte 

der fünfprozentigen ruſſiſchen Bodenkre⸗ 
„ Miannbriefe haben am erſten Zeichnungstage 
hier an; in Moskau bereits einen ſehr bedeuten ⸗ 
deu Betrag erreit; die Geſammtziffer kann noch 
geſtellt werden, da von den Filialzeich 
nun 


In 
2 


len noch die Meldungen fehlen. 

gersburg, Dienſtag, 30. Dezember, Mit⸗ 
age Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
s 19 Artikeln beſtehenden Vertrag, wel⸗ 
che rnſſiſche Regierung mit dem Emir von 


Zucharg abgeſchloſſen hat. Nach den Beſtimm⸗ 
ungen beſſelben erhält Buchara das Gebiet am 
rechten Afer des Amu-Daria und geſtattet Ruß⸗ 
ent völlig freien Handelsverkehr. Die ruſſiſchen 
Unlerthanen dürfen ferner Grundbefig erwerben 
un wird ihnen auch die Betreibung eines Hand» 
wos ſeſtattet. Der Vertrag ſtipulirt ferner die 
Aufhebung der Sklaverei in Buchara und behält 
beiben Vertragsmächten die Errichtung von Ge— 
Ionbiinaften vor. 
Gibraltar, Montag, 29. Dezember. Nach 
eingegangenen Meldungen aus Fes ſind die 
—— —ñ—ͤ—ä—ää 


— Vachrichten aus Kuba zufolge hat der G 


; 
zu seraniagenden Einkommens deſſelben außer 

neralgouvernenr Jovellar von der ſpaniſchen Re⸗ u 
| 


Derchnung gelaffen werden. — \ 


© Der Bundesrath hat in ſeiner 50. Sitzung 
ccc mit der Berechnung der Dienſt ⸗ 
zeit bet Penſionirung von Reichs bamten beſchäf⸗ 
tigt und namentlich mit der Frage, wie in die⸗ 
ſer Beziehung bei der Penſionirung der Reichs⸗ 
beamten aus der Klaſſe der vorher im Gemeinde⸗ 
pp. Dienſt beſchäftigt geweſenen Militafr-An- 
wärter zu verfahren ſei. Der Referent des Ausſchuſſes 
für Rechnungsweſen, der Baheriſche Bevollmächtigte 
OberRechnungsrathvandgraf entwickelte die Gründe, 
welche den Ausſchuß veranlaßt hatten von der 
Vorlage des Reichskanzleramtes abweichend, dem 
Bundesrath zu empfehlen: „Der Reichskanzler 


gierung außerordentliche Machtbefugniſſe erhalte 
— . 
Deutſchland. | 


Berlin, den 30. Dezember. Ge. Majeſt. 
der Kaiſer empfing heute Vormittag die Hofe 
marſchälle und arbeite Mittags mit dem Chef 
des Militärkabints Generalmajor v. Albedyll. 
Nachmittags 5 Uhr dinirten die Majeſtäten mit 
den großberzoglich badiſchen Herrſchaften im 
koͤnigl. Palais. 

— Im Marine⸗Miniſterium ſind in neuererzeit 
mehrere bemerkenswerthe Perſonalveränderungen 


mas aiſider bis „Offiziererps ſei zu ermächtigen, daß bei der Penſtonirung der 
ann 7 87600 fai Ae 9 aus der Klaſſe der Militair⸗Anwärter hervor 
Seckendorf Ale Marine⸗Jatendantut⸗Rath er, gedangenen Reichsbeamten denſelben, ſofern 
Y die Wahrnehmung der Geſchäfte ihre Dürftigkeit beſcheinigt iſt, die Zeit, 


während welcher fie im Inlande im Gemeinde», 
oder Schuldienſte ſich befunden haden, ange⸗ 
rechnet werde, wenn ihre Stellung in dieſem 
Dienſte nicht lediglich in einer nebenamtlichen 
Beihäjtigung beſtanden hat und wenn iht ges 
ſammtes Verhalten in u. außer dem Dienſte ein pflicht⸗ 
treues geweſen iſt.“ Der Bundesrath hat ſich dieſem 
Antrage mit großer Majorität angeſchloſſen. 


— Köln, 30. Dezember. Die fällige eng⸗ 


liſche Poſt aus London den 29. d. früh, iſt aus⸗ 
geblieben. 


Statiznsbeamten der Nordſee über⸗ 
Ipenſo ift der bisherige Hülfs⸗ 
und Waſſerbau, Admirali⸗ 
tätsrath König, zum Marine⸗Hafenbaudirector 
ernannt worden und an feine Stelle der bishe⸗ 
rige Marine⸗Hafenbau⸗Director Wagner zum 
Hülfsdecernenten für Land⸗ und Waſſerbau mit 
dem Character eines Admiralitätsraths ins Mir 
niſterium berufen worden. 

— Aus Dresden trifft die Nachricht ein, 
daß der frühere weltliche Rath bei dem katho ' 


liſchen geistlichen Conſiſtorium in Dresden, — München, 30. Dezember, Das 
Advocat Poland, bekannt durch ſeine Agitationen Oberappellationsgericht hat die Nichtigkeits⸗ 
im Sinne der Ultramontanen, gegen welchen | befhwerde des Biſchofs Haneberg von 


Speier als unbegründet verworfen und den Be⸗ 
ſchwerdeführer in die Koſten verurtheilt. Die 
Zuſtändigkeit der ordentlichen Strafgerichte iſt 
ſomit anerkannt worden. 

— Stuttgart, 29. Dezember. General v. 
Stülpnagel, ſeitheriger Kommandant des 13. 
Armeekorps, iſt von dieſem Kommando entbun⸗ 
den und hat ſich geſtern von dem hieſigen Offi⸗ 
zierkorps verabſchiedet. Derſelbe wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, durch den ſeitherigen Stadtkom⸗ 
mandanten von Berlin, General von Echwarp- 
koppen, erſetzt. 

— — . — — 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 28. Decbr. Die mos 
narchiſchen Intriguen werden in Frankreich dem⸗ 
nächſt wieder in den Vordergrund treten. Bei 
Einbringen der Verfaſſungsgeſetze in der Na 
tionalverſammlung wollen die Mitglieder der 
äußerſten Rechten die Aſſemblée zwingen, ſich 
definitiv und bündig über Republik oder Dos 
narchie zu entſcheiden. Wie aus einem Briefe 
des Herrn de la Rochette an die „Ordre et Lie 
berte zu Caen hervorgeht, ift dieſer Zug gegen 
das rechte Centrum und gegen alle Mittelpar⸗ 
teien überhaupt gerichtet, welche dadurch jeden⸗ 
falls in die Klemme gerathen. Sie ſollen mit 
Ja und Nein, für oder gegen Monarchie und 
Republik ſich ausſprechen, und das wird den 


eine Unterſuchung des Gerichtes ſowie auch eine 
ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet war, 
jetzt feines Amtes als Advocat und Notar eben⸗ 
falls enthoben iſt. Auf diefe Weiſe hat alfo 
dieſe eause celebre ihren Abſchluß gefunden. 

— Der Abg Richter (Hagen) hat, unter⸗ 
ſtützt von 44 Mitgliedern der Fortſchrittspartei 
den Antrag auf Erlaß eines Geſetzes wegen Her⸗ 
anziehung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen, 
Aklien⸗ und ähnlichen Geſellſchaften zu den 
Communalabgaben beim Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht. Der Geſetzentwurf enthält drei Para⸗ 
graphen und beſtimmt im §. 1, daß diejenigen 
phyſiſchen Perſonen, welche, ohne in der Gemeinde 
einen Wohnſitz zu haben, in derſelben Grund» 
eigenthum bejigen, oder ein ſtehendes Gewerbe 
oder außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau be⸗ 
treiben (Forenſen), mit Einſchluß der nicht in 
der Gemeinde wohnenden Geſellſchaften einer 
offenen Handelsgeſellſchaft oder einer Kommandit⸗ 
geſellſchaft vom 1. April 1874 verpflichtet ſein 
ſollen, zu denjenigen Kommunalabgaben beizu⸗ 
tragen, welche auf den Grundbeſitz, das Gewerbe, 
den Bergbau oder das aus dieſen Quellen fließende 
Einkommen gelegt werden. Ein Gleiches fol 
von den juriſtiſche! Perſonen, von den Kom man⸗ 
ditgeſellſchaften auf Aktien und Aktiengeſellſchaften, 
ſowie Berggewerkſchaften, welche in der Gemeinde 
Grundeigenthum beſitzen, oder ein ſtehendes Ge⸗ 
werbe oder Berabau betreiben, gelten. Zur Ber 
meidung einer Doppelbefteuerung deſſelben Ein⸗ 
— . ( f— — — 


onleaueny Tag aus Tag ein in's Gedächtniß 
„ das thut nicht gut.“ 2 
Seine Stimme war weich, faſt bittend ge⸗ 
eien und dennoch wurde Herrn Stromberg's 
Antlis bei jedem Worte ſeines Sohnes von einem 
dunkleren Roth gefärbt, und als derſelbe geendet 
gef er voll Hohn auf! 
‚Die Zeit mag Frieden zwiſchen uns bringen! 
and darauf vertröſteſt Du mich heute noch, nach⸗ 
en zwölf Jahre verfloſſen find, ohne daß ich 
och nur daß leifefte von einem Frieden empfun⸗ 
en babe. Ja, zwölf Jahre find verfloſſen, ſeit⸗ 


er Stromberg hielt erſchreckt inne, als er 
in hlötzlich veränderte Geſicht ſeines Sohnes 
. erſchwunden war die Bläſſe deſſelben und 
haste einer heißen Zornesröthe Platz gemacht, 
a i hend war er vor den Vater hingetreten. 

‚Water, kein Wort weiter,“ unterbrach er 
ihn mit eiſerner Stimme, „wenn Du nicht den 
festen Reſt von Kindesliebe in meiner Bruſt er⸗ 
en willſt. Gott iſt mein Zeuge wie oft ich 
an das vierte Gebot gedacht habe, um meines 
Geolls gegen Dich, den Zerſtorer meines Glücks, 
Herr z werden, ſuche ihn nicht gewaltſam zu 
erwecken. Laß die Vergangenheit ruhen, indem 
Da daran denkſt, wer zuerſt den Frieden unſeres 
Hauſes Aörte.* 

ert Stromberg beſann ſich, aber gleich 
voran, farrte er entſchloſſen vor ſich hin. 

Komme es wie es wolle,“ ſagte er, ſein 
lechendes graues Auge feſt auf den Sohn richtend, 
einem Ende muß es zwiſchen uns kommen, 
o darf es uimmer bleiben. Aus tauſenderlei 
Antsielungen von Dir habe ich erfahren, daß 
Du mich als den Urheber Deines eingebildeten 
Augläche anſierſt. Jetzt nach zwölf Jahren bitte 
ich dic endlich offen zu ſprechen und dann will 
ich Dir antworten wie ſich's gebührt.“ 

Pant blickte defter vor fi nieder, feine 
ruft bob und ſenkte ſich ſchwer. 

‚Da hätteſt das früher thun ſollen, ſagte 
er emblich mit mühſam verhaltener Bitterkeit. 
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nerden 
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es wundert mich jetzt nicht mehr, Dich ſo reden 
zu hören,“ ſagte er mit heiſerer Stimme. „Hat 
Paſtor Sieverling —“ 

„Nenne mir den Namen nicht“, unterbrach 
Paul ſeinen Vater faſt ungeduldig. „Schlimm 
genug, daß ein Mann der dazu beſtimmt iſt, 
das Wort Gottes zu lehren und Frieden zu pres 
digen, ſo handeln kann, wie er es gethan.“ 

„Ich kenne Deinen unbegründeten Haß gegen 
einen Mann, der Dir nur Gutes erzeigt hat u. 
keine Mühe ſcheute, Dich auf den Pfad der 
Tugend zurückzuführen. Aber die Stunde wird 
kommen, wo Du ſiehſt wie ſehr Du Sieverling 
Unrecht gethan. Du thäteft wahrlich beſſer, Paul 
begangene Sünden durch größeren Gehorſam gegen 
Oeinen Vater gut zu machen.“ 

„Vater, haſt Du denn kein Herz in der 
Bruſt? Du kannſt nach Allem, was vorgegangen 
iſt, noch ſo zu Deinem Kinde ſprechen?“ rief 


aul entrüftet u. ſchmerzlich anz .O, e wilw 
i ven —— 0 . Denen Vorwürfen nicht 


ſtets Schweigen entgegengeſtellt — ich hätte Dir 
den Beweis geliefert, daß ich wohl nicht ſo ganz 
im Unrecht bin, wenn ich Dich als den Urheber 
meines Unglücks betrachte.“ 

Herr Stromberg zuckte zuſammen, forſchend 
blickte er auf ſeinen Sohn, aber gleich darauf 
lächelte er wieder kalt und gleichgültig. 

„Sprich“, ſagte er dann, ſich nachläſſig in 
den Seſſel zurücklehnend, „ich bin wirklich neu⸗ 
gierig, was für Dinge zu Tage kommen wer⸗ 


den. 

„Befehlen Sie es?“ fragte Paul faſt dro⸗ 
hend und fügte dann noch hinzu: „Ich werde 
Ihrem Befehle Folge leiſten, aber ich fürchte, 
daß dann Alles vorbei ſein wird. Ich habe je⸗ 
den Gedanken an die Zeit in meine Bruſt zu⸗ 
rückgebrängt, um es mir möglich zu machen, fer» 
ner meine Kindespflichten erfüllen zu können. 
Es wird mir nicht mehr möglich ſein, wenn 
Sie ſelbſt den Damm durchbrochen haben.“ 


im Voraus, daß Du nicht auf mich hören willſt 
und fo könnte ich mir die Mühe ſpuren, ein 
weiteres Wort über dieſen Gegenſtand fallen zu 
laſſen. Aber ich will es nicht, ich will wenigſtens 
klar ſehen, ſelbſt auf die Gefahr hin, Dinge von 
Dir zu hören, die ein Sohn eigentlich nie gegen 
den Vater ausſprechen ſollte — ich will von Dir 
Antwort auf die Frage: warum nennſt Du mich, 
der ſtets nur Dein Beſtes vor Augen gehabt, 
den Zerſtörer Deines Glücks?“ 

„Es thut mir leid, Vater, daß es wiederum 
einmal jo weit zwiſchen uns gekommmen iſt,“ 
entgegnete Paul entſchloſſen. „Dies Mal aber 
werde ich nicht zurückweichen, denn ich habe im 
Laufe der Zeit ſelbſt oftmals daran gedacht, wie 
ich Dir am beſten Antwort auf dieſe von Dir 
geſtellte Frage geben könnte, um ſo mehr, da ich 
entſchloſſen bin, ferner Dein Haus nicht durch 
meine Gegenwurt zu beunruhigen.“ 

Herr Stromberg ſah ſeinen Sohn entſetzt 
an, aber dieſer bemerkte es nicht, ſondern 115 
ohne lich auch nur onen Menu zu Ulter⸗ 
verwen fort: 

„Ich ſehe von Tag zu Tag klarer, daß für 
uns Beide nicht Raum in einem Hauſe iſt, ich 
werde niemals Ruhe finden, ſo lange ich durch 
Alles an die Vergangenheit erinnert werde. Meine 
Reiſe genügte nicht, den innern Schmerz zu ftillen, 
er war nur betäubt und als ich wieder den 
Ort betrat, da wußte ich ſchon, daß er auf's 
Neue mit allem Ungeſtüm hervorbrechen werde 
und ſo iſts auch geſchehen. Trotz der langen 
9 iſt mein Kummer um die Verlorene eben» 
0 tief — 8 

„Um die Todte willſt du jagen, Paul,“ 
unterbrach Herr Stromberg ſeinen Sohn rauh. 
„Oder zweifelſt Da noch immer daran, daß fie 
todt iſt, trotzdem Du ihren Todtenſchein ger 
ſehen haſt?“ 

„Die äußeren Umſtände ſind nicht darnach, 
daß ich noch Grund habe, Marie zu den Lebenden 
zu zählen und doch iſt es mir unmöglid, fie als „Ich befehle es Dir, Paul“, unterbrach 
eine Todte zu betrachten.“ ihn Herr Stromberg kalt, „es ſoll ein Ende 
dern Stromberg unterbrach jenen Soßn * den.? 
niſchen Lachen 


— 


wie 


„ch 


Ja, ein Ende — der Himmel weiß, 
wünsche, ſeuzte Paul 
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Für die Elſeſer und Loth 


Franzoſen geblieben, if ein ere 
5.200.000 Fres. geſichert. Mit den 
Unterſtützungen werden vieielben de 
15 Millionen bekommen haben 


— „Ordre“ behauptet,. 


im Beſitze von wichtigen Aktenft en zu feine 
Gunſten geweſen, von denen er feinen Herren 
gemacht habe, weil Lachaud feſt von ber Frei 
ſprechung des Marſchalls überzeugt gebe 
Dieſe Korreſpondenz ſolle jetzt herau n 
werden und werde neues Licht auf mene 
Punkte des Prozeſſes werfen, die bis jetzt noch 
unklar geblieben ſeien. — Der Herzog von Au⸗ 
8 2 iſt bereits geſtern nach Beſancon zurückge⸗ 
ehrt. 
und Langres beſuchen. 
für den Kriegsruhm des Herzogs in folgender 
Form Reclame: „Man verſichert, daß der Her⸗ 
zog von Aumale in einer der letzten Sitzungen 
des Kriegsrathes ſehr lange geſprochen und eine 
Reihe von wohlſtudirten Betrachtungen über 
13 unſerer Militär⸗Reorganiſation vorgelegt 
at. 


Er wird ſofort die Feſtungen Belfort 
Der „Francais“ macht 


Großbritannien. Ein Correſpondent des 


„Daily Telegraph“ an der Goldküſte erſtattet 


einen intereſſanten Bericht über ein Verhör, das 
der in Dunquah commandirende Engliſche Oberſt 
Feſting mit einem gefangenen Aſchanti anſtellte. 
„Dies iſt ein Officier von Amanquattiah's 
Stabe“, — ſagte Oberſt Feſting — „der geſtern 
von dem König von Anamabu gefangen genem⸗ 
men wurde. „Nun, Dollmetſcher, fragen Sie 
ihn, ob König Koffi davonlaufen wird, wenn 
wir nach Kumaſſi gehen.“ Der Dollmetſcher 
überſetzt die Frage, aber die einzige Antwort iſt 
ein homeriſches Gelächter. Er wiederholt ſie 
und der Gefangene lacht wiederum aus vollem 
Halſe. Geduldig wird die Frage ein zweites 
Mal wiederholt, und endlich erfolgt lachend eine 
Antwort. Er ſagt €" gebrochenem Englifr“- 
„Was nützt ſprechen? Ihr geht niemats r 
Kumaſſi. Niemand, der nicht Freund, geh 
nach Kumaſſi.“ „Angenommen, wir ſchlagen 
Aſchantis fünf Meilen hinterm Prah und 
derum fünf Meilen weiter, und wieder von 
Adanſi⸗Hügeln, was wird der König thu 


Antwort: „Ihr kommt nicht eine Meile hin! 


Prah, ohne daß Aſchantis kämpfen, und d 
kämpfen ſie wieder und wieder und wieder, 
wenn Ihr fie fünfmal ſchlägt, gehen fie | 
den Adanſihügeln und kämpfen wieder und di 
kämpft das ganze Aſchanti⸗Volk für feine. 
König in Kumaſſi.“ Und wenn wir fie immer 
ſchlagen, wird der König davonlaufen? Das iſt 
es, was ich wiſſen will.“ Antwort: „Wo König 
hinlaufen? Er ſtirbt und das ganze Aſchanti⸗ 
Volk ſtirbt in Kumaſſi.“ „Hat der König viel 
Gold?“ des Gefangenen Antwort lautet ber 
jahend. „Wo iſt es?“ In einer Kammer im 
Fort in tauſend Krügen, einer auf dem andern.“ 


— — — 
werde nicht ruhig, bis meine Heimath hinter mir 
liegt. Magſt Du denn Alles wiſſen oder we⸗ 
er erfahren, daß ich von Allem unterrichtet 
bin.“ i 

Herr Stromberg war doch bei den Worten 
ſeines Sohnes bleich geworden, doch machte er 
eine ungeduldige Handbewegung, als wünſche er 
damit ein Zeichen zu geben, fortzufahren. 

„Du ſcheinſt Deiner Sache ſehr gewiß zu 
ſein,“ ſagte er voll Hohn. 

„Ja, ſehr gewiß, Papa. Erinnerſt Du 
Dich noch jener Zeil?“ 

„Wie ſollte ich nicht? wenn auch vielleicht 
nicht mit der Genauigkeit wie Du.“ 

„„Nun wohl, Vater. Ich weiß nicht, wer 
zuerſt Dich von meiner Liebe für Marie unter 
richtete, wer zuerſt durch ſeine Mittheilungen 


den Samen der Zwietracht in Dein Herz ſtreute. 


Das thut ja jetzt auch nichts mehr zur Sache. 
Erinnern wirſt Du Dich aber gewiß noch jenes 
Tages, wo Du in Erfahrung gebracht, daß 
Dein Sohn ein armes Mädchen aus niederem 
Stande liebe.“ 

„Ob ich mich des Tages erinnere!“ rief 
Herr Stromberg mit flammenden Blicken gu. 
„Fluch dem Tage, wo man mir fagte, daß Pu, 
mein einziges Kind, auf das ich meine ganze 
Hoffnung, meine glänzenden Zukunftspline ger 
ſetzt hatte, mich betrogen, daß Du Dich einer 
hergelaufenen Dirne hingegeben —“ 

„Vater, noch ein ſolches Wort und wir 
find geſchieden, noch ebe es zu einer Auseinan- 
derſetzung zwiſchen uns gekommen iſt,“ unter⸗ 
brach der Sohn den Vater, zitternd vor Erre 


gung. 

„O ja, ich weiß es noch recht gut,? hr 
Herr Stromberg gemäßigter fort. „Ich ite 
mir fo viel von Dir versprechen, hatte gehofft, 
daß Du Dir eines Tages eine Tochter aus 
reicher, angeſehener Fanıtlie zur Gattin wählen 
würdeſt, da — o, daß ich des Momentes ge⸗ 
denken muß, da erfuhr ich, daß Du alle meine 
Pläne, meine Hoffnungen vernichtet habeſt.“ 

— 4 e 
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Dieſer Weg i 5 
a Coka les 
— In den kirchlichen Wahlen. Am 30. Dezember 

Abends wurde von Mitgliedern der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde eine Verſammlung über die 
in den Kirchenrath und in die Vertretungskörperſchaft 
der Gemeinde zu wählenden Männer gebalten. Den 
Vorfitz in dieſer Verſammlung führte Juſtizrath Dr. 
Meyer. Der Kirchenrath dieſer Gemeinde wird aus 
10 Aelteſten beſtehen, von denen einen der Magiſtrat 
als Patron zu ernennen hat, und 9 Stellen durch 
Wahl zu beſetzen ſind. Es wurden für dieſe vorge⸗ 
ſchlagen und angenommen die Herren: 1. Domänen⸗ 
rath Dewitz, 2. Kfm. Kittler, 3. Baumeiſter Mar⸗ 
tini, 4. Juſtizrath Dr. Meyer, 5. Kaufm. Peterſilge, 
6. Kaufm. G. Prowe, 7. Stadtrath und Maurermſtr. 
E. Schwartz, 8. Kaufm. Herm. Schwartz sen. (Eiſen⸗ 
händler), 9. Gerichtsrath a. D. Voigt. Der Zahl 
von 10 Aelteſten entſprechend hat die Gemeinde am 
4. Januar 30 Vertreter zu wählen, und wurden 
zu ſolchen vorgeſchlagen und angenommen die Herren: 
1. Kaufm. Appolt, 2. Drechslermeiſter Borkowski, 3. 
Kaufm. Hugo Dauben, 4. Kaufm. C. G. Dorau, 5. 
Klempnermſtr. Gnde, 6. Kaufm. Hugo Gall, 7. 
Kaufm. C. A. Gulſch, 8. Rentier Ernſt Gude 9. 
Dacermeiſter Hey, 10. Gaſtwirth Hildebrandt, 11. 
Profeſſor Dr. Hirſch, 12. Rentier E. Hirſchberger, 13. 
Tiſchlermſtr. Hirſchberger, 14. Lehrer Hoffmann, 15. 
Maler G. Jacobi, 16. Kaufm. Kuntze, 17. Nendant 
Krüger, 18 Kürſchnermſtr. Kutzner, 19. Böttchermſtr 
Lange, 20. Dr. med. und praktiſcher Arzt Lehmann, 
22. Kaufmann G. Löſchmann, 22. Apotheker Meng, 
23. Uhrmacher B. Meyer, 24. Kaufm. Benno Rich⸗ 
ter, 25. M. Schirmer, 26. Kfm. Herm. Schwartz 
jun. (Weinhändler), 27. Kaufm. L. Sichtau, 28. 
Maler Steinicke, 29. Kaufm. Werner, 30. Buchbin⸗ 
der Weſtphal. 

Der Magiſtrat wird die ihm zuſtehende Ernen⸗ 
nung von Aelteſten wahrſcheinlich erſt dann berathen 
und vollziehen, wenn die Wahlen der Gemeinde be⸗ 


nung nicht zu Waſſer 


haben und das lange 
eine 


—. 


in 
u 


zug anzutreten; 
wegte ſich die 


Von der ſtädtiſchen 


Gründe, als, die S 
rentiren, 


theils übertrieben. — 


die es angeht, unf 


mn in- Guipureoa 
der Diviſion ſlebt wollen, ſondern nach 


Loma 5 mit nee — 
iebenz die 
E — Hälfte in Orio. Letztere Ab⸗ 
theilung ſoll als Beſatzung in Hernani oder in 
e Sepaftian Standquartier nehmen. 
Dem Wiederzuſammentreten der Spani⸗ 
dortes in den erſten Tagen nach Neujahr 
nan trotz der angeblich erfolgten Ver⸗ 
zwiſchen Caſtelar und Salmeron mit 
Beſorgniß entgegen. Man ‚hält es 
h für ſehr möglich, daß Caſtelar, den 
eitens der äußerſten Linken bereits längere 
Perrathes der föderalen Republik ber 
geſtürzt werde und Pi⸗y⸗Margall und 
den Intranſigenten verbündeten Radi⸗ 


geben werde. 


Bei geringer Zufuhr 
Weizen bunt 124— 


Pe den 4d. Veteniver 18186. 


Freundlichen Gruß zum Neuen Jahre! 


Den Niederungern ſoll eine Chauſſee 


wurde, kann ſich nur Derjenige 
borſtellen, dem die Wege in ihrer traurigſten 

ng zu langen Zeiten im Jahre bekannt find. 
aber nun Alles anders gekommen und wir 


uber belehrte uns leider der alte Kreistag in 


einen Denkſtein zu ſetzen? — die Epuſſee 
die Niederung einfach ſtrich. Wer hätte das 
23% 12 Kelem aufgewirbelten Staube wohl erwartet? 
Doch trotz dieſes Verſagens wird unſere Hoff- 


Kräften zuſammengeſetzte Kreistag wird ein Einſehen 


4 Meilen lange fruchtbare Landſchaft, 
indem ſie jeder beſſeren Wegeverbindung entbehren 
mußte, während der Kreis auf der Höhe ſeit Jahren 
von ſchönen Chauſſeen durchſchnitten wird 
tragen müſſen, einſichtiglich wett machen und ihr eine 
Kunſtſtraße, auf welcher wir auch der Stadt Holz, 
Torf und Erzeugniſſe unſerer Wirthſchaften ſchneller 
und reichlicher zuführen könnten, baldigſt bauen. 


Wunſch in wohlverſtandenem Intereſſe nur nach⸗ 
drücklichſt unterſtützt werden. Alle die abſchreckenden 


die Baumaterialien müßten theuer und 
weit herbeigeſchafft werden, ſind theils unwahr, zumal 
alle Niederunger darin einig ſind, ihrerſeits jedes 
Opfer zur Erlangung der Straße bereiteſt zu bringen, 


wäre daran nicht von Jung auf gewöhnt, 1871 aber war 
eine neue Probe, falls ältere unbekannt oder vergeſſen 
geweſen, zur Ergebung für uns alle! — Mögen Alle, 


Seitens der Kreisgenoſſen auch einmal wahrhaft 
Urſache zur Freude — uns ein chauſſirter Weg ge⸗ 
Das walte Gott! 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 31. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 


bunt 128 bis 133 Pfd. 80—82 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 6062 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 50 --53 Thlr. per 2000 Pfd. 
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Niederunger fo hoffnungsvollen 
der Erfüllung zu melden. — 
klang das Gerücht lieblich in 


wurde es auch bald gekräftigt 
seiten eines Geometers. Was 
allgemeine Freude erzeugten 
„eoject in unſerer Landſchaft 


Jonds- und Producten⸗ 
Berlin, den 30. Dezember. 

Gold p. p. Friedrichsd'or 20 St. 113% 
Imperials (halbe) pr. Stück — — 
Oeſterr. Silbergulden 95 ½ bz. 
Fremde Banknoten 99¼ bz. ; 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99 ĩ 
Rufſiſche Banknoten pro 90 Rubel 81 bez. 

Die von auswärts gemeldete Feſtigkeit ü ) 
ſich auch auf den hieſigen Markt, es blieb 
wieder durchweg ſtill. 5 

Von Weizen loco wurden Umſätze nicht bn 
Im Terminhandel hielten Abgeber auf höhere 
bernnen dieſelben jedoch nur ſpärlich bewilligt. n 
72— V5 thlr. 


Roggen loco fand ziemlich ſchlankes Unterkt wen 
Für Termire machte ſich bei Beginn ein rech 
Begehr geltend und erſt bei höheren Courſen 
auch das Angebot intenfiver. Loco 67¼ 67 th 

Hafer loco und Termine feſter. — Rüb! eine 
Kleinigkeit billiger vertauft. — Spiritus erho 
von feinem jüngſten Rückſchlage um mehrere G 
war aber durchaus nicht belebt. f 


Breslau, den 30. Dezember. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Har war 
5 mäßig, die Stimmung im Allgemeinen un 
e 


Weizen ſchwache Kaufluſt, bezahlt nun 
100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 
S ½ Thlr., gelber mit 7½—8 / Thlr., fe. 
milder 88 Thlr. — Roggen in matter HG. 
bezapli wurde per 100 Kilogr. netto 6ya—TYe 7 hir. 
feinfter über Notiz. — Gerfte mehr offeri 
100 Kil. neue 6 —62 8 Thlr., weiße 7—7¼ 
— Hafer wenig verändert, per 100 Kil. neuer 
57/2 Thlr., feinſter über Notiz. — Mais vv 
läſſigt, per 100 Kil. 55/6 Thlr. — Erbſe 
offerirt, per 100 Kilo. 5 ½— 6½½ Thlr. — B. nl 
angeboten, per 100 Kilo. 6% —7 Thlr. — Lu 
hoch gehalten per 100 Kilogr. blaue 4½—4½ 
getbe 4¾ — 5 Thlr. o 

Oelſaaten mehr beachtet. g 

Rapskuchen matter, per 50 Kilo. 70-7: 

Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kil, 100—1. 

Kleeſaamen mehr zugeführt, rother 
ändert, per 50 Kilogr. 13 —15½ Thlr., 
nur neuer fein beachtet, per 50 Kilogramm 
Thlr., hochfein über Notiz bez. 

Ty mothee behauptet, 8½—11½ Thlr. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kil. 
ſteuert, Weizen fein 12/12/12, Roggen fein 
11½, Hausbacken 10¼8—11 Thlr., Roggenfutt! 
4½— 4½, Weizenkleie 3½ 35/12 Thlr. 

— — — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 8 
Telegraphiſche Berichte. 


und Moran verbleiben ſollen, 


d. Mts., indem er — doch nicht 


werden, der neue aus friſchen 


Unrecht, welches die Niederung 


— hat 


Bevölkerung kann daher unſer 


trecke würde beſonders ſchlecht 


nor 
De 


Dulden und Leiden, wer von uns 


er Drangſal nicht verlängern 
Kräften dahin ſtreben, daß uns 


* 


4 


Nen 
Ber 


Jacob Wunsch, . 


Hofbeſitzet. 


Preiſe unverändert. 
130 Pfd. 73—78 Thlr., hoch⸗ 


Hlaß mache. Eine Cabinets⸗Modificarion ülti di 5 Barom. Therm. Wind⸗ Als 
ref eee na) den Wien. dp elde, ben un n auen mai One | Gere 02-6 dir er a Up . e b 
Amentritt der Cortes erfolgen. erden ind Gi 5 Hafer 28-30 Thlr. pro 1250 Pfd. Am 29. Dezember. 
verfönlich der Gemeinde angebören und in der Pa⸗ Spiritus loco 100 Liter pro 100 % 19 thlr. 8 Haparanda 335,7 —19,7 N. 1 hei 
Provinzielles r | ; Döstn . St =00 SD. 3 
Königsberg, 29. Dezember. Geſtern Nach. der Ge. entichieden zu bejahen iſt, es darf alfo Telegraphischer Börsenbericht. 7 Königsberg 337,4 —4, , 1 pete 
c DE DON ap e galltratsmitglied mit der Patronatsſtelle als Berlin, den 31. December 1873. x _ —.— a WNW 1 Par a 
Güterzuge während der Fahrt plötzlich ET nur in der Gemeinde betraut werden, zu 1 ien 9 Berlin 56 1,4 SW. Deckt 
u n ab. Kein Signal war zu hören und welcher er perſönlich geyse Wir machen bei diefer | n Fonds: ziemlich fest, aber still. i 5 Jer 335 er cn i x 5 
konnte man bei dem fürchterlichen Schneetreiben | Gelegenheit die hieſige neuſtädtiſche Gemeinde noch⸗ —— e er RR Bm he 
kaum wenige Schritte weit ſehen, jo daß dad | mals darauf aufmerkſam, daß fie 6 und nicht bloß] Poln. Pfandbor « 25: 7 9 BE ir a - 2 
Geſchehene erſt auf der nächſten Station bemerft | Aelteſte zu wählen hat, da der Pfarrer in der | poln. Liquidationsbriefe 64 ½ | 8 Cberbourg 338,5 —1,A S. 3.589 
wurde. Ein weiterer Unfall ift hierbei zwar nich! Zahl der Aelteſten nicht mit eingerechnet iſt. Westprs. do. 4½% . 99 2 Havre 339,3 174 O. 1 wii 
ſchehen, nur daß die auf dem hintern Ende des] — Gentral-Kandſchaſtstag. Von der Königl. Re⸗ Westpreuss. do 4% . . 905% Station Thorn. 
ges anweſenden Paſſagiere einen ſtundenlangen | gierung zu Marienwerder iſt zur Wahl eines Depu- | Posen. do. neue 4% . 8 er Als — 
unangenehmen Aufenthalt erfuhren. — Das von | tirten und eines Stellvertreters für den Kreis Thorn | Oestr. Banknoten \ . 88 ½¼ | 30. Dez. ker 6. Sbm. Wind. Au 
unſerer Stadt beantragte 4½procentige Darlehn | für den in Marienwerder abzuhaltenden General-] Disconto Command. Anth. 180 2 Uhr Nm. 340,80 —4,0 S1 bed. IE 
von 1,100,000 Thlrn. aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ Landſchaftstag eine Wahl auf Montag den 12. Jan. Weizen. 10 Uhr Ab. 340,54 —5,4 SO! tr. 
Fonds ift nunmehr von der Verwaltung des ge, | Mittags 12 Uhr in Culmſee im Locale des Herrn] December x 85 ½ | ‚31: Dec. f 
dachten Fonds definitiv bewilligt worden. Scharwenka anberaumt worden. Roggen: 6 Uber M. 339,42 0. SO2 tr. 
(K. H. Ztg.) — Berichtigung. In dem geſtrigen Referate] loco x ? „ 65 Waſſerſtand den 31. Dezember 3 Fuß 73 
AJInſterburg, 29. Dezember. In der heute | über die Kreislehrer⸗Verſammlung muß es am | December met 66% 
bier behufs Wahl von 2 Mitgliedern für das | Schluſſe heißen: daß die dem Ihiefigen Localverein | April-Mai . . N, 5 64 
Herrenhaus abgehaltenen Verſammlung wurden [nicht angehörenden Mitglieder ꝛc. ꝛc. Mai- Juni. En 63% 5 


ufer gte. 
Laminski's Restauration. 


Heute und die folgenden Abende 


Concert u. Geſangsvorträg 


von der Familie Preissig. 


Kohlen Vreiſe 


kermäßige ich vom 1. Jannar 1874 ab und offerire 
beſte oberſchleſiſche Stück, Würfel⸗ und Nußkohlen 


rr bei Entnahme von 40 Scheffel für 10 ½ Sgr. per Scheffel 
bei Entnahme von 20 Scheffel für 11 Sgr. per S l frei 
Neuyadrskarten, bei Entnahme von 10 Scheffel für 11½ Sgr. — Sacher ins 
größte Auswahl bei Schultz bei Entnahme von 1 Scheffel für 12 Sgr. per Scheffel Haus. 
1 Albert Schultz Beſtellungen auf ganze Waggonladungen werden prompt zu 
Gute faure Gurken subenpveifen ausgeführt, 
find zu haben. ©, WB. Dietrich. 


IJ. Kaminski, Brüdenftr. 20. 


Einem hochgeehrten Publicum Thorn's 
und Umgegend erlaube ich mir gehor⸗ 
amſt anzuzeigen, daß ich zum Jahr⸗ 
markt mit meinen großen Damenſchuh⸗ 

an Lager wieder eingetroffen bin 


Die Berliner 


i Stiefel⸗Fabrik 
23 9 5 un 


Straße 16. 


Schub: und 


von 
16. Brücken- 


unt. um recht zahlreichen Zuſpruch.] empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager eleganter Herren, Damen- und Kinder- 
Gute telle Waare garantirt. . — Peel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
N. ba ne Der gämliche Ausverkauf der noch vorhandenen 
An aus Tilt t. Beſtände meines Cigarren- und Tabak Lagers zu weiter 
n herabgeſetzten Preiſen dauert nur noch kurze Zeit fort. 
wen von ſofort zu mietben geſucht.; J. Neumann, Culmerſtraße 343. 0 


. 


- — 
Lotterie 
zum Beſten einer Erziehungs⸗Anſtalt für bermahrloite 
Kinder zu Königsberg i. Pr. 

Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung fol zum Beſten obiger Anſt 
eine große Verlooſung ſattfinden. 4000 Gewinne 

10 Hau tgewinne im Werthe von 8000 Thlr., beſtehen! aus 
werthvollen Si 2 — und koſtbaren Mobilien aller Art. 90 grö- 
Gewinne im Geſammtwerthe von 3000 Thlr., meiſtens Gold- und 
ſachen. 3900 kleinere Gewinne von 15 Thlr. abwärts, doch 
unter 2 Thlr. im Werthe. * 

„Es werden 60,000 Looſe ausgegeben und iſt der Preis des Loofes cu 
1 Thlr. feſtgeſetzt. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Reflectanten 
ſich ſchleunigſt an das General-Debit, Herren Arnold & Lucke, KA 
berg in Oſtpr., Vordere Vorſtadt Nr. 80/81, wenden. 
Das Comitee. 
C. Bittrieh, Kaufmann. Böhm, Stadtverordn.⸗Vorſt. und Oberamtmann, 1 
Rentier. v. Lacius, Stadtrath. Hirschfeld, Kaufmann. Jagielski, Poli: 
Mareinowski, Regierungsrath. Hehlschläger, Staatsanwalt. „. Pilgrin, 
präſident. Senius, Kaufmann. Simon, Geh. Commeczienrath. otto Wen, 
merzienrath. A. Woltersdorf, Geh. Commiſſiensrath. Dr. F. Zander, P 
: Zippel, Stadtgerichtspräſident. 


E 


in möbl. Zimmer zu ver n 


Zur Nachricht: Die qu. Beerdigung 
Altſtädt. Markt 429, 2 Tr. 


findet Donnerſtag, Nachm. 2 Uhr ftatt. 


1 Klavier ſof. billig zu vermiethen Ein Mitbewohner zu einem 
Zuhmäterfir. 186, perterre Ir gef. Gerechten 127 
3 zb. Zimn in ior i e rden f Auſwärteri 0 7 
a Breite f lden Weißeſtr. 20, 2 Tr 


re Couder ir 
ge (bz. drei» oder viermalige) 
der a ves Briefes 


Donnerftag den 1. Januar 1874. 
ROSS ES 


Bu CONCERT 


unter Leitung des 
Direktors Herrn Th. Rothbarth. 
a 7. Uhr. Entree a Perf 2½ Sgr. 


Plünderung eines 


Weihnachisbaumes. 
5 "a Zum Schluß: 
95 ene Ärinche n, 

wozu ergebenſt ein ladet 

a 0 2 0 5 125 A. We 
1 (a henbiere u, klares flaſchen⸗ 
5 herbier A Fl. 1 Sgr., 

4 in Gefäßen verſchiedener 

Bea % 25 Sgr. empfiehlt 
e J. Schlesinger. 
9. Königl. Preuß. Staats 
Lotterie, N 150,000 Thlr., 
Zieh. d. I. Cl. 7. u. 8. Januar 1874 
offerirt Antheil Loose; 1 à 13 ½, Ya, 
a 6%, Ya 3½, ½ à ld, ½1 f 
e, % d // ½4 & / Thlr., Cöluer 
Dombau-Looſe à 1 Thlr., Schleswig 
9 5 „Looſe II. Cl. à 9% zit, verkauft 
verſendet das vom Slick am 
meiſten begünſtigte Haupt Lotterie⸗ 
toir von von Aug. Frese in Danzig in Danzig 


1 


empfiehlt Albert 80 Schultz. 


| Ein eiſerner 
Ode zu verkaufen bei 
Photograph Jakobi. 


Elbinger Käſe, 


Speck und Schmalz, ſowie geſunde 
fremde Zwiebeln empfiehlt 
H. Luedtke, Neuſtapt. 


Ein ſchwarzer Kalabreſer⸗Pelz ifi 
preiswerth zu verk. Schülerſtr. 430. 


ische holt. Austern 
X. Mazurkiewiez. 
En Liter Milch in 2 Liefe. 
rungen täglich ſucht J. Kistler, 
Käſefabrikant, Kl. Gerberſtr. 15 
Ein noch gut erhaltenes Repofitoriuim‘ 
verkauft billigſt 
. Neumann, Culmerſtr. 343; 
1000 Thir. oder aüch 1500 Thlr. wer⸗ 
den zur erſte Stelle eines ländl. Grundſt. 
Werth 9000 Thlr. geſucht. Nähere Aus- 
kunft ertheilt. 0. Pietrykowski, Culſtr. 320. 


Ein wollenes Umſchlagetuch iſt Neu⸗ 
ſtädt. Markt 7 Uhr Abends gefunden 
und kaun gegen Erſtattung der betr. 
Inſertions gebühren Nr. 123 abgehplt 

werden. N 


8 


cüchtig und ordentlich, finden dauernde 


u 1 ou) 5e 25 


50 Tae wird Reiſegeld ver, 
gütigt. 


1 Knabe, der Lust hat dle "Stel. 
acherei zu 11 99 5 kann ſich melden 
* Gründer, 
Tuchmacherſtr. 170. 
Ein ordentlicher 1 9 91 hilfe fin⸗ 
det dauernd Stellung in 
Güssow’s Konditorei in Graudenz. 
ansdienet ſowie auch anſtändige! 
Mädchen weit * 
eee 
Miethsfrau 
Neuſt. Markt Nr. 232. 


ee: 155 ift eine ne herrschaft. 5 
Wohnung, beſtehend aus 5 heiz ⸗ 
baren Zimmern und Zubehör für 180 


Thlr. ſofort zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. F. Peltz. 


Ger: 320 ein möbl. Vorder 
zimmer part. v. 1. Jan. zu verm. 
—— ——— - —ꝛ—kS.3 . —ůů3—— 
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Große Then Einkäufe in den F 
dieſesmal zu noch nie geweſenen billige 
der Artikel meinen geehrten Kunden und dem werthen Publikum von Thorn und e nur redet 
Einkäufen räume ich meinen geehrten Ae beſondere e ein. 1770 7 55 


Hanf-Leinwand, zu 1 Dep, Adel hee W e 
erliner 


0% u 


i 45 £ 0 2 — 
Deb Ben ih 
Leinwand. 6 


chern ſich eignend, das Stück 50 b 
Ellen, 5½, 6, 7, 8, und 9 Thlr. 
Rigaer Handgarn⸗Leinen, das ſtärkſte und beſte Fabrikat, 
das Stück von 50 bis 52 Berliner Ellen zu 

9 und 10 Thlr. 


Feinere Zwirn⸗Leinwand für 8 bis 12 Thaler. 


Handgeſpinnſt⸗Leinwand zu feinen Hemden und feiner 
Bettwäſche, die ſtärkſte und durabelſte Sorte, die bis⸗ 
her fabrizirt wurde, 8, 9, 10, 11 bis 12 Thlr., jo wie 
i Leinen zu plätthemden und Chemiſettes von 
16 bis 26 Thlr. 

Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter Bleiche, 
mit rundem egalem Faden, beſonders 11 Damenwäſche 

ich eignend, das Stück 9, 10 bis 14 Thlr. 

Bielefelder Raſenbleich⸗ Leinen zu extrafeinen Oberhemden 
zu 8 bis 12 Thlr., feinere 15 bis 21 Thlr. 

„ breite Leinen zu Bettbezügen u. Betttüchern 
ohne Naht, ebenſo 

. geklärt und ungeklärt, in den No. 40, 
50, 60 bis 80, genau zu Fabrilpreiſen. 

Kinder⸗Leinen in paſſender Mroite und guter Qualität, die 

Vile zu 3½, 4½%½ und 5½½ Sgr. 


Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 
Feine rein leinene Jacquard⸗Gedecke in den neueſten, net⸗ 
ten kleinen Deffing für 6 und 12 Perſonen, von 2 bis 
lr 


8 

e leinene Damaſt⸗Gedecke für 12 Perſonen, mit 
einem Dtzd. dazu paſſender 5 von beſonders 
ſchönen Muſtern, von 5, 6 bis 12 Thlr. 

Orell⸗ „Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſchtuche 
ohne Naht und 6 Servietten 1 Thlr. 20 Sgr., für 

12 Perſonen von 3½ Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 12 bis 20 
Sgr., feinere Sorten 25 bis 50 Sgr. 

Servietten, das ganze Dtzd. 1¼½, 2 und 3 Thlr. 

Deſſert Franzen » Servietten, das halbe Dutzend von 

Sgr. an. 

Feine, Preite rein leinene Stuben⸗Handtücher, abgepaßt, 
mit Kanten, das ganze Dtzd. 2 Thlr., feinere ung 
2 in Jacquard⸗ und Doanajtmufrun von 


Hanbtücher geftreift, vie Elle 3, 4 bis 5 Sgr. 


Eine große 908 weiße und graue güchenhandtücher, die 


n und gemusterte Stoffe zu Damen⸗Unterröcken, in guter Qualität, die Elle von 6 Sgr. an. 


½ Sgr. an (im Stück noch billiger.) 


Taſchentücher. 

Feine weiße, rein leinene Kister, das halbe Dtzd. 
20, 22 ½, 25 Sgr. und 1 Thlr.; .; extrafeine 1 ¼ bis 
1% Thlr.; kleinere Sorten, / groß, das halbe Dtzd. 
12, 15 und 20 Sgr. 

Shirting⸗Tücher, das Halbe Dutzend 8 bis 15 Sgr. 


Elle von 


. 


nen et Kunden, wie auch dem ghet Publtm von „ Tborn 108 . — 5 hin 
ſeit 16 Jahren, während des Marktes ſeinen Yet 


reeller Leinen 


15 100 ang eib gefertigter 


erren· und Dune 


etöffnet. 


iten und ga Mia größer, gewo 
Preiſen zu verkaufen und kann a 


5 in knen wein 


Rein leinene 


weit AN 


Bi. 


\ HE A 
N 
25 5 . 
un! Nr 40 ** 1 
1 


8 fal ug 
rau d faſerig nach de 2 werben das halbe 
Otzd. 1½, 2 bis 3 Thlr. N 5 
Couleurte 1% breite große Tischdecken in reinem Leinen, 
Naturfarbe und, cöuleurt in reizenden Deſſins von 
1 Thlr. an. 
Fertige Wäſche und Chemiſettes. 
ene, von ſchwerem, NN Bielefelder Lei⸗ 
nen gearbeitet, das halbe Dutzend 6, 7, 8 Thlr. bis zu 
den allerfeinſten. 

Nachthemden und Arbeitshemden für Herren, das halbe 
Dtzd. zu 4½, 6, 7 und 8 Thlr. 

Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von 
feinem Bielefelder u. Holländiſchen Leinen, unter Garantie 
des bequemen und eleganten Sitzens, das Valbe Dtzd. 
von 9 Thlr. an. 

Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbettel 
von ächt engliſchem Shirting, der nie ge wird nach 
der Wäſche, das halbe Dtzd. 5, 6 bis 8 Thlr. 

Oberhemden mit leinenen Sraftftüden 1 und 
Kragen, das halbe Dtzd. zu 8, 9, 10 bis 11 Thlr. 


Chemiſettes für Herren von Perkal, mit und ohne Kragen, 


nach den neueſten Fagons ganz wie Plätthemden gear⸗ 
beitet, fo daß dieſelben nicht aus der Weſte heraus 
kommen, das halbe Dtzd. zu 25 Sgr., I, 2 u. 3 Thlr. 

Halskragen, Manchetten und tele andere Artikel zu gleich 
billigen Preiſen. 

Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herren⸗Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten Falten 
in den neueſten Muſtern, vom beſten Bielefelder Leinen 
gearbeitet, das halbe Did von 25 Sgr., 1 bis 3 Thlr. 

Bettdrilliche u. Bettbezüge in ſchwerſtet Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Bettdecken von ſchwerem weißen Piqué. 

Rothe Bettdecken. 

Leinene Schürzen, das Stück zu 8—11 Sgr. 

Un er Neſſel, ſehr ſtark und breit, die Elle von 


Sgr. 
Bunte, 1 7 Taſchentücher in größter Auswahl. 
Corſetts mit und ohne Agraffe, in den beſten Fagons 
von 8 Sar an. 
228 wollene Cachemir „Decken, das Stück von 28 
r. an. 1 
Elen Kragen und Stulpen, für Damen von 5 Sgr. an. 
Shirting und 20 % 5 der Mi der Wäſche nicht gelb wird, 
die Elle zu 2 . 6 Sgr., 
tend billiger. 
Engliſche Grasleinen, die Elle 3, 3½, 3 ½, 4 u. 5 S9 
m beſtehend in Dimith, die Elle von 2 ½, 3, 
5 und 6 Sgr. 
Nachthauben, das halbe Otd. von 1%, Thlr. an. 
Neglige⸗Jäckchen und Pantalons für Damen, fauber ge⸗ 
arbeitet von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 


Fertige Unterröke ſehr billig. 


Eirca 100 Stück wollene Untenröcke mit abgepaßten Borten & 25 Sgr. und 1 Thlr. 5 Sgr. 


—— — zus! 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Berkaufstcnt nicht wie bisher im Haufe des Herrn Cohn, ſondern im Hauſe des gern 
Conditor Tarrey, 1 Treppe, Alter Markt Nro. 300. 


einen zu Sl 


chats machen es mir möglich, 
ie diesmalige N zur vortheilhaften Anſchaffung 
8 ape — Bei * und größerer 


— —¼ 


— 


